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Vorwort .

Der erſten Auflage meiner Bühnenbearbeitung von Shake⸗

ſpeares „ Antonius und Kleopatra “, nach der das Stück im

April 1898 am Hoftheater zu Karlsruhe zum erſtenmal

in Szene ging ( gedruckt bei Breitkopf und Härtel 1898 ) ,

laſſe ich hier einen vollſtändigen , vielfach veränderten Neu —

druck dieſer Bearbeitung folgen . Er entſpricht im weſent⸗

lichen der Faſſung , nach der ich das Stück im September
1908 am Münchner Hoftheater zum erſtenmal inſzenierte .

Im Vergleiche zu jener früheren Faſſung wurde nament⸗

lich der vierte Akt , ſehr zugunſten ſeiner theatraliſchen Wir —

kung und ſeiner wundervollen dichteriſchen Stimmungs⸗

gegenſätze , in weſentlichen Punkten umgeſtaltet und ver⸗

ändert . Auch ſonſt habe ich an ſehr vielen Stellen energiſcher
auf das Original zurückgegriffen als in der erſten Faſſung

dieſer Einrichtung .
Unter den verſchiedenen Verſuchen , die ſeit dem erſten

Erſcheinen dieſer Bearbeitung unternommen wurden , die

mächtige Tragödie der deutſchen Bühne zu gewinnen , muß
als der bemerkenswerteſte und intereſſanteſte die Auffüh —

rung des Stückes am Münchner Künſtlertheater im Som⸗

mer 1913 genannt werden . Dieſe von Franz Zavrel gelei—
tete Aufführung war weniger durch die ungleichwertige und

keineswegs einwandfreie textliche Einrichtung des Stückes ,

als vielmehr durch die dekorative Geſtaltung und die Art

der Inſzenierung ſehr belehrend und verdienſtlich .
Sie zeigte vor allem das eine , daß auch dieſe Tragödie
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unter Verzicht auf das bis dahin meiſtens übliche opern —
hafte Beiwerk , entſprechend den Forderungen moderner

Kunſtanſchauung , mit den denkbar einfachſten dekorativen

Hilfsmitteln , vor einfachen , ſtiliſierenden Hintergründen
mit tiefer Wirkung geſpielt werden kann . Sie zeigte ferner ,
daß das Stück auch ohne Aufwand einer umfangreichen
Komparſerie , mit Beſchränkung auf einige wenige andeu —
tende Elemente zur Wirkung zu bringen iſt . Die poſitiven
Erfahrungen dieſer Aufführung müſſen bei künftigen In —
ſzenierungen des Stückes , auch bei ſolchen in der nachfol —
genden textlichen Einrichtung , verwertet werden .

Über die Inſzenierung des Münchner Künſtlertheaters ,
ihre Vorzüge und Schwächen , ferner über die Richtlinien ,
die bei künftigen Aufführungen des Stückes zu befolgen
ſind , habe ich mich im 51 . Bande des Jahrbuchs der

Deutſchen Shakeſpeare - Geſellſchaft ausführlich ausgeſpro —
chen . Eine unentbehrliche Vorbedingung für die Wirkung
des Stückes , ob man es nun auf der hergebrachten Illu —
ſionsbühne , einer modern⸗ſtiliſierten oder einer Art von

Shakeſpeare - Bühne ſpielen läßt , iſt die , daß alle Verwand⸗

lungen innerhalb des Aktes unter Vermeidung des Zwiſchen —
vorhangs bei offener Szene vollzogen werden .

Das wichtigſte Erfordernis für eine erfolgreiche Auffüh —
rung dieſer Tragödie bleibt freilich eine außerordentliche
Vertreterin der weiblichen Hauptrolle , eine Darſtellerin , die

imſtande iſt , den ganzen unwiderſtehlichen Reiz , den ganzen
dämoniſchen Zauber , der über die Geſtalt der königlichen
Zigeunerin ausgegoſſen iſt , einigermaßen glaubhaft zu ver —

körpern .

Im Sommer 1915 .

Dr . Eugen Kilian .

Oberregiſſeur und Dramaturg
am Münchner Hoftheater .
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